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Amtliches. 
Berlin, 20. Dezember. Der Kaiſer und König bat dem Ober · 
Amtmann und Adminiftrator des Remonte⸗ Depots Neuhof⸗Ragnit, 
den —— 5 verliehen, Den Kreisamtmann Schotte 
um Landrathe des Kreiſes Beckum ernannt. Ka 2 
5 Dem Kapellmeiſter Paul Lorberg zu Neu Ruppin if das Prädi⸗ 
kat „Muſik⸗ Direktor“ beigelegt, der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Schartow, 
bish in Berlin, zum Kreiswundarzt des Stadtkreiſes Potsdam er⸗ 
nannt, der Kreisthierarzt Strecker in Inowrazlam zum kom⸗ 
miff. Greuthterarst für die Kreiſe Inowrazlaw, Thorn und Stras⸗ 
burg, unter gleichzeitiger Uebertragung der kommiſſ. Verwaltung der 
Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Ino wrazlaw ernannt worden. 


Epilog zur Generalſynode. 

Die Beſchlüſſe der eben beendeten außerordentlichen Generalſynode 
beſchäftigten am Freitag auch den Verein für öffentliche An⸗ 
gelegenheiten zu Berlin und dürften nach dieſem Vorgange eine 
lebhafte Agitation der Bezirksvereine im Laufe des Winters hervor⸗ 
rufen. Man berichtet darüber: 5 0 

Das Referat hatte Herr Prediger W. Müller übernommen. 
Derielbe bezeichnete in ſeinem klaren und eingehenden Bericht das 
presbyterial ſyrodale Prinzip, das in der Schweiz, Baden ꝛc. ſchon 
lange in Kraft jet, als etwas poſitiv Gutes; dem dieſem Prinzip 
gegenüberftehenden Independentismus, der für die Gemeinden Nichts 
weiter wolle, als eine Weiterbildung der Gemeindeorganiſation, könne 
er ſich nicht anſchließen. Wenn die ſynodalen Einrichtungen gut zu · 
ſammengeſetzt würden, dann würde man mit ihnen wahrſcheinlich beſſer 
fahren, als mit den ſetz gen Jnſtitutionen des landesherrlichen Kirchen. 
tegiments. Die Bedenken, daß nun die Lehrſtreitigkeiten bezinnen 
würden, theile er nicht; ſollten ſie aber wirklich eintreten, dann würden 
fie auf gut fomponirten Gemeindevertretungen wahrſcheinlich beſſer 
zum Austrag kommen, als beim Oberkirchen ralh oder bei den Konſt⸗ 
ſtorien. Auch die Furcht vor einer Knechtung der Gemeinden durch 
Schaffung einer neuen Hierarchie 
da dem Staate den Beſchlüſſen der Synode 
man der freien 
en dürfe, halte 


halte er für übertrieben, 
egenüber ein Veto zuſtehe; er glaube auch nicht, da 
bätigkeit der Gemeinden dieſe Organiſation überla 


es vielmehr für eine Pflicht des Staates, den durch ihn etwas feſt 


abrenen kerchlichen Karren nun auch wieder flott zu machen. — 
uders liege die Frage, wie dieſe ganz guten Grundgedanken in der 
Ordnung zum Ausdruck gekommen find. Die Reorga⸗ 
niſauon der Kreis ſynoden fei im Großen und Ganzen gut, nur nicht 
die Funktion des Superintendenten als geborenen Vorſitzenden. Was bei 
den Provinzialſynoden verbeſſert ſei, könne mon akzeptiren, doch ſei be⸗ 
züglich derſelben wohl noch nicht das letzte Wort geſprochen. Der Heerd 
des konfeſſionellen Hades ſtecke in den Provinzialkördern, in dem 
dort vertretenen fanatiſchen Lutherthum, und deshalb ſtecke in den 
Pro vimiallirchen der eigentliche Heerd der Reaktion. Das Streben 
nach Schaffung möglichſt vieler Peboinlalkirchen könnte zu einem heil⸗ 
lofen Bekenntnißtbum und bedenklicher Ortbovoxie führen, es verdiene 
desbald die größeſte Aufmerkſamkeit. Desbalb könne er ſich auch nicht 
mit den Reſervatrechten Rbeinlands und Weſtphalens befreunden. Was 
nun die Generalſynode betrifft, fo ſeien die ihr zuerkannten Rechte 
vortrefflich, wenn fie gut kom ponirt fei, aber ſehr gefährlich, wenn ſie 
ſchlecht gewählt werde. Solche Stellung von ſynodalen Körpern 
nezen dem Staatskörper ſei an ſich das richtige Uebergangsſtadium 
zur gänzlichen Ausmerzung des Staatskirchenthums, energiſcher Wi⸗ 
derſpruch ſei aber zu leiſten gegen das ſogenannte Filtrirſyſtem, gegen 
die Wahl durch die Provinzialſynoden. Das ſei keine Repräſentation 
der Kirchengemeinden, da ihr die Füblung mit den Gemeinden fehle 
und die Minoritäten nicht zur Geltung kommen laſſe, wie ja ſchon 
auf der jetzigen Synode der Vertreter der liberalen Richtung, Dr. 
Techow, ganz allein eine Fraktion bilde. Dieſer Wahlmodus ſei ganz 
unannehmbar, die Wahl durch Wahlmänner der Gemeinden die einnig 
richtige, ſonſt aber die Vorlage ungnnehmbar. Komme eine nicht 
entſchieden iserale Generalſynode zu Stande, jo würden Maſſen⸗ 
austritte aus der Kirche leider die nothwendige Folge ſein. 
Deshalb wolle er das Werk gar nicht mit fo fieberhafter Eile 
vollendet ſehen, ſondern lieber erſt die Organiſation der Gemein ⸗ 
den und Kreiſe weiter ausbilden. Nun ſolle freilich der Geſetz⸗ 
entwurf ein Ganzes fein. Die Entſcheidung aber liege in der Hand 
des Abgeordnetenhauſes und man lönne wohl boffen, daß daſſelbe 
7 Intereſſe des Landes und der Kirche feine Pflicht thun werde. 
eif all.) 

Abg. Eugen Richter führte dieſe von dem Vorredner an⸗ 
geregten Gedanken des Weiteren aus, wenngleich er auch in vielen 
Punkten eine andere Stellung einnahm und ſich mehr dem Stand- 
punkte zuneigte, welchem neulich der Abg. Virchow Ausdruck gegeben. 
Er ſagte: 

Auch er halte die Aufgabe der Geſetzgebung vollſtändig für er» 
ſchöpft, wenn dieſelbe für den weiteren Ausbau der Gemeindever⸗ 
faſſung ſorge. Der Nutzen, der möglicherweiſe für die einzelne Ge⸗ 

de durch derartige geſetzliche Inflitutionen, wie fie die Generals 
ſynode fein fol, entſt he, werden reichlich aufgewogen durch die allge⸗ 
meinen Nachtheile ſolcher Zwangsgemeinſchaſten. Es entſtehen da⸗ 
durch Inſtitutionen innerhalb des Staates, die um ſo gefährlicher 
find, als fie. das Gemüthsleben des Volkes berühren; es entſtehen 
im letzten Grunde Konflikte wie wir ſie jetzt bei dem Kulturkampfe 
ſehen, in dem ih die Gefetzgebung doch geradezu als ohnmächtig 
ausgewieſen bat. Durch den Aufbau der Hierarchie werden die 
Gewiſſen in bedenklichem Maße bedrängt werden. Wenn man 
das landes herrliche Krrchenregiment mit parlamentariſchen Inffi⸗ 
tutionen umgiebt, ſo gewinne daſſelbe eine Autorität, die es 
bisher nicht gebabt habe, zumal es ſich um eine weſentliche Erweite⸗ 


rung ſeiner Rechte um erne vollſtändige kirchliche Geſetzgebung, 
um das Beſteuerungsrecht ꝛc. handle. Wer das Beſteuerungsrecht 
Babe, der babe auch die Macht. Daz ſich die Sache bierarchiſch ent⸗ 


wickeln werde, fei gar nicht zweifelhaft, und es fiche zu befürchten, daß 
die weitere Fortbildung dieſer Organiſation dereinſt zum Papfithum 
ühren werde. Das Veto, das dem Staate zuſtehen ſoll, komme nur 
in Betracht, wenn wir einen liberalen Kultusminiſter haben: ſei dies 
aber nicht der Fall, dann ſei man der verbundenen lirchlichen und 
politiſchen Reaktion erbarmungslos überliefert. Was aus dieſen 

ingen herauskommen kann, das habe man an der eben beendeten 
Synode bereits geſehen. Der fo gemäßigte Vertreter der liberalen 
Partei Dr. Techow wurde dort ungefähr ſo angeſehen, wie Bebel im 
Reichstag, und das Bild dieſes Paſtorenparlaments ſollte zur Vorſicht 
mahnen. Hochmuth gegen das evangeliſche Volk und blinde Ergeben⸗ 


| | [ Achtundſiebzigſter 


— 


Mittag = Ausgane 


Dienſtag, 21. Dezember 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Verſammlung geweſen. 
geweſen, weil der Landtag noch ein Wort mitzureden babe; wie fo 


es aber erſt werden, wenn die Generalſynode den geſetzlichen Boden 
alücklich erreicht hat und ein anderer Kultusminiſter vielleicht am 


Ruder ſitzt. Wir ſeien ja jetzt augenſcheinlich in einer vollſtändig 


reaktionären Stimmung degriffen und wenn die Regierung noch weiter 


nach rechts gehe, dann würde die Generalſynode ein wunderbares 
Zerrbild abgeden. Dieſe Gefahren würden auch bei einer anderwei⸗ 
ligen Organiſation der Generalſynode befiehen bleiben ; die Geiſtlichen 
würden immer prädominiren und mit ſolcher Geiſtlichkeit, wie ſie die 
letzte Generation hervorgebracht, laſſe ſich nach feiner Meinung über⸗ 
haupt keine Reorganiſation durchführen. Was die Einzelheiten anbe⸗ 
trifft, ſo ſei er der Meinung, daß man die umorganzſirten Kreis⸗ 
ſynoden nicht akzeptiren lönne; fie beruhen auf zwei Grundfehlern: 
der eine beſteht in der ewigen Unterſcheidung zwiſchen Geiſtlichen und 
Laien, wonach der Geiſtliche geborenes Mitglied der Kreisſynode ſein 
ſoll, das andere darin, daß dieſen Kreisſynoden das Beſteuerungsrecht 
zufallen ſoll. Was ſpeziell die berliner Stadtſynode betrifft, fo ſei es 
geradezu unverſtändlich, wie der Proteſtantenverein dieſen Plan habe 
gulheißen können und es ſei nicht daran zu denken, daß fo etwas ge⸗ 
nehmigt werden würde. Dieſe Stadtſygode habe den Zweck, eine Art 
einheitlicher Kirchenkommune berzuſtellen; fie ſoll nicht nur die Be⸗ 
deutung nach oben haben, ſondern auch gegenüber den einzelnen 
Parochten. Daß für die Verwaltung und Vertretung dieſer Kirchen ⸗ 
kommune nach unten hin nun das Muſter der Kreis'ynoden über⸗ 
nommen werde, ſei abſolut verwerflich. In der Stadtiynode ſitzen 
zum dritten Theile Geiſtliche, d. h. Intereſſenten, die neue Steuern 
dekretiren ſollen, deren Erträge in ihre eigenen Taſchen fließen. 
Welche Steuern und welcher Normaletat für die Beſoldung der Geiſt 
lichen würde da wohl herauskommen! Dieſe noch nie dageweſene 
Monſtroſität erfordere eine ledbafte Agitation und die allergrößte Auf⸗ 
merkſamkeit der berliner Bezirksvereine im laufenden Winter. Es ift 
das ungefähr ſo, als wenn an der Spitze der Gemeindeverwaltung 
der Polizeipräſident ſtände und der dritte Theil der den Normaletat 
beſchließenden Stadtverordneten aus befoldeten Gemeindebeamten ſich 
g zuſammenſetzte. In allen übrigen Punkten ſtehe er vollſtändig auf dem 


Boden des Vortragenden; auch er könne ſpeziell eine Generalſynode 
auf Grund indirekter Wahl abſolut nicht annehmen Freuen müſſe 
man ſich, daß die Generalſynode fo unklug war, den Benda⸗Miquel⸗ 
ſchen Wahlvörſchlag zurückzuweiſen; das berechtige zu der Hoffnung, 
daß das Abgeordnetenhaus dieſe ganze Geſchichte zurückweiſen werde. 
1 Im Abgeordnetenhauſe liege die Sache fo: die liberale Seite flimme 
ganz enkſchieden gegen den Entwurf, ihre Majorität könnte nur dann 
5 Dan, Dr 33 
rte, und die game Spe ate 

binauszugehen, mit kierikaler Hilfe die evangeliſe e auf! 
bauen. Aber auch gegen die Klerikalen würden die Liberalen die Ma 
jorität behalten, wenn eben das von den Herren von Benda und 
Miquel angeführte keine Häuflein nicht ſchwankend würde, und er 
hoffe, 0 gerade die Ablehnung ihrer Anträge den Herren die Augen 
geöffnet haben werden. Man ſpreche ſchon davon, daß bei einem nega⸗ 
tiven Votum des Landtags der Kultusminiſter zurücktreten werde; das 
thue aber Nichts, denn man dürfe doch nicht einem vorübergehenden 
Kultusminiſter zu Liebe dauernd ſchlechte Inſtitutionen akzeptiren. Die 
Geduld der Berliner mit dieſer ganzen Paſtorenwirthſchaft hänge an 
einem dünnen Faden; baue man dieſe Hierarchie trotzdem wirklich auf, 
dann würde für alle Männer, die auf öffentliche Angelegenheiten 
irgend welchen Einfluß haben, gar nichts weiter übrig bleiben, als den 
Maſſenaustritt aus der Kirche zu organiſiren. (Lebhafler Beifall.) 
Die Gefahren ſeien ſehr ſchwere und die Vereine ſollen ſich mit allem 
Ernſte dieſer Sache bemächtigen. Was uns noth thue, ſei zunächſt 
eine weitere geſunde Entwickelung der Gemeindeorganiſation. Die 
Bürger werden es nachgerade müde, ſich lediglich mit den wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen zu beſchäftigen; man müſſe ihnen eine größere Ein⸗ 
wirkung auf die inneren Angelegenheiten der Kirche gewähren und für 
Berlin ſpeziell heißen die nächſten Forderungen freie Paſtorenwahl 
und Abſchaffung des Patronats. (Beifall.) 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 20. Dezember. 

— Der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ meldete neulich: 

Dir der kaiſerlichen Geſandtſchaft in Peking beigegebene 
Dolmetſcheleve r. Möllenderff war im Juni d J. bei einem 
in das Innere unternommenen Ausflage von einem be Einge⸗ 
borener angegriffen und durch Steinwürfe nicht unerheblich verwundet 
worden. Dem von dem kaiſerlichen Geſandten geſtellten Antraze auf 
Einleitung einer Unterſuchung zegen die Schuldigen war von der 
chineſiſchen Regierung ſofort auf das Bereitwilligſte entſprochen worden. 
Dieſelbe hat nunmehr mit der nachdrücklichen Beſtrafung der Exze⸗ 
denten ihren Abſchluß gefunden. Es ſteht zu hoffen, daß der Eindruck, 
welchen die von der chineſiſchen Regierung in dieſer Angelegenheit 
beobachtete Haltung auf die Levölkerung hervorgebracht hat, für 
die 5 die Wiederkehr derartiger Vorkommniſſe verhindern 
wird. 

Die „Köln. Ztg.“ iſt durch eine faſt gleichzeitige Korreſpondenz 
aus Honkong in die Lage veſſetzt, die „nachdrückliche Beſtrafung 
der Erzedenten“ detaillirter angden zu können. Man ſchreibt ihr 
nämlich: 

„Die Steinwürfe, welche Buern in der Nähe Pekings auf die 
jungen Sekretäre der Geſandtſchaten regnen ließen, ſind mit einigen 
Portionen Bambusſchlägen auf die wirklichen, oder 
ee auch nur für die Beſtraung gemietheten Uebelthäter gefühnt 
worden.“ 

Es unterliegt hiernach, benerkt ironiſch die „Germ.“, keinem 
Zweifel, daß der Eindruck, den »iefe „nachdrückliche Beſtrafung“ auf 
die chineſiſche Bevölkerung hervonebracht hat, „für die Zukunft die 
Wiederkehr derartiger Vorkommnuſſe verhindern wird.“ 

— Herr Majunke hat, we verlautet, zur Erholung von den 
360 Gefängnißfuppen, zu denen er berurtheilt war, eine Reiſe nach 
London angetreten, von der er au 1. Januar zurückkehren wird. 

— Weihnachtsgratifikationen für Poſtbeamte. 
In dieſen Tagen hat die Vertheiling der Gratifikationen an die Poſt⸗ 
deamten der Oberpoſtdirektion Belin ftattgefunden, bei welcher nur 
e neh mit unverſorgten ſtindern berückſichtigt worden ſind. 

ie Poſidirektoren und Ober Potſekretaire haben 40 Thlr., die Poſt⸗ 
ſekretäre 25 Thlr., die Briefträger und Poſtſchaffner 10 Thlr. in Form 
einer einmaligen Remuneration ehalten. 


beit gegen die Regierung, das ſei das Bild der Mehrheit in dieſer 
Und dabei ſei man jetzt noch ſehr ar. 


fter die Klerikalen ins Feld 


eitung. 
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1875. 


— Der „Staats- Anz.“ Nr. 298 publizirt das Privilegium 
Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreisobligattonen des Fa 
Tarnowitz im Betrage von 300,000 M. vom 3. November 1875. 


Breslau, 18. Dezember. Ueber die neueſte Phaſe des „Falls 
Hoffe richter“ haben wir bereits berichtet. Das Schreiben vom 17, 
welches dem Gericht die Abreiſe Hofferichters notifizirt, lautet: 
„Einem k. Kreisgericht, Abtheilung für Strafſachen, Deputation, 
beehre ich mich im Auftrage des Standesbeamten ⸗ Stellvertreters Theo⸗ 
dor Hofferichter, die Grunde ſeines Nichterſcheinens im morgisen Ter⸗ 
mine mitzutheilen. Theodor Hofferichter hatte unter dem 13. d. M. die 

ehorſamſte Gitte an einen höhen Gerichtsbof gerichtet, den morgigen 
ermin bis dahin zu verlegen, wo das kal. Obertribunal über ſeine 
Beſchwerde entſchieden haben werde, da ihm ſelbſt ein alinftiger Bes 
4 des Obertribunals nichts nützen kann, wenn der Rich er inzwi⸗ 
chen ſich genöthigt geſehen, abermals eine vielleicht noch härtere Ge⸗ 
fängnißſtraſe gegen ihn zu vollſtrecken. Nachdem der bode Gerichtsbof 
dieſes Terminsverlegungsgeſuch durch Verfügung vom 16 d M. mit 
dem Bemerken abgelehnt, daß die angeführten Hinderungsurſachen nicht 
für geſetzmäßige, als ſolche nur die berückfichtigt werden könnten, die 
den Zeugen thatſächlich am Erſcheinen verhinderten, if Hofferichter 
beule früh abgereiſt um — falls im morgigen Termine ſich eine Ver⸗ 
nehmung nicht überhaupt erledigt, ſei es, daß Angeklagter endlich ſich 
zum Geſtändniß ſeines Vergehens bequemt, fer es, daß der Gerichtsh 
die Vernehmung des Zeugen für unerheblich erachtet — außerbal 
Deutſchlands den Beſcheid dee Odertribunals abzuwarten. Auf die 
Vollſtreckung neuer Gefängnißſtrafen glaubte Hofferichter, der ſich fret 
von jeder ihm an ze ichteten Sucht nach irgend welchem Märſpyrerthum 
füblt, es nicht ankommen laſſen zu dürfen, da feine ſchwächliche Kon⸗ 
ſtitution bereits durch die an ihm vollflreckte Gefängnißſtrafe erbeblich 
gelitten und er die Verpflichtung hat, ſoweit es ihm möglich, ſeiner 
Familie den Ernährer zu erhalten, dieſelbe noch dringend bedarf. 

er andererſeits ſich nie entſchließen wird, einen Eid unter Anrufung 
eines höchſten Weſens zu leiſten, an deſſen perfönliche Erifien, ihm 
alauben unmöglich, fo blieb ihm kein anderer Ausweg als die Abreife. 
Hierzu erlaube ich mir meinerſeits zu bemerken, daß der die Beſchwerde 
Hoffer ichters zurückweiſende Beſchluß des k. Obertribunals, der beute 
eingetroffen, erſt mehrere Stunden nach der Abreiſe des Zeugen ſeiner 
Familie durch die Poſt zugegangen, Hofferichter, daher wobl zunächſt 
ER Dame den Geric rg und feiner 

\ . ohen Gerichtshofes ga — 
Weiß, Rechtsanwalt und Notar. 8 5 ui Br 

die Seitens des Man 
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Nachmittags angenommen. 


Der Beſcheid des Obertribunals auf 


2 


} 
abe ben Beſcheid des königl Appellaliöndgerk 


Vene 17 Aenne ich . 5 Sie an 
e Spitze ihrer Ausführungen und in erſter Linie a . 
ſetz vom 14. Mai 1873 ftügen, daß nämlich von Ihnen, weil Sie De 
der Gemeinſchaft der proteſtantiſchen Kirche ausgeſchſeden, die Ablei 
ſtung eines Eides nach der für Letztere beſtehenden Norm nicht gefor⸗ 
dert werden könne, durch die Vorſchriften des bezogenen Geſctzes nicht 
gerechtfertigt. Das Geſetz vom 14. Mat 1873 hat den Zweck, den 
Austritt aus den privilegirten Kirchen und den mit Korpokalionsrech⸗ 
ten ausgeſtatteten Religionsgeſellſchaften, ſowohl hinſichtuͤch der Form, 
als auch hinſichtlich der Wirkungen deſſelben in Beziebung auf den 
Zivilſtand der Ausgeſchiedenen und ihre Beitragspflicht zu den kirch⸗ 
lichen Lasten einheitlich für die Monarchie zu regeln. Wenn nun der 
5 1 dieſes Geſetzes in feinem Alinea 1 beſtimmt, daß der Austritt aus 
einer Kirche mit bürgerlicher Wirkung durch Erklärung vor 
dem Richter des Wohnortes erfolgt, fo kann felbfiverftändlic nur von 
einer Wirkung des Austritts auf ſolche Verhältniſſe des bürger⸗ 
lichen Rechts die Rede ſein, welche, wie die bezeichneten, an die Zuge⸗ 
rigkeit zu einer Kirche geknüpft find, weil eben nur auf dieſe der Aus⸗ 
tritt einen Einfluß äußern kann, während bürgerliche Rechte und 
Pflichten, die nicht in der kirchlichen Zugehörigkeit ihre Grundlage 
haben von dem Austritte nicht berührt werden. Weder der Wortlaut 
des Geſetzes, noch die legislatoriſchen Verhandlungen ergeben irgend 
einen Anhalt dafür, daß es bei Erlaß deſſelben die Abſicht gewefen, 
dem Grundſatze des $ 1 eine über das angegebene Gebiet hinaus in 
das bürgerliche Recht eingreifende Wirkung beizulegen. Namentlich 
auch bezieht ſich die in der Beſchwerde ferner angerufene 1 
es 5 3 al. 1 loc cit. nach welcher der Ausgetretene zu Leitungen, 
8 der perſönlichen Kircben⸗ oder Kirchengemeinde » Angebörigkeit bes 
ruhen, nicht mehr verpflichtet wird, wie das ſchon aus dem weiteren 
Inhalte des genannten Paragraphen klar hervorgeht, lediglich auf 
vermögens rechtliche Leiſtungen der vorangeführten Art. 
Die Pflicht, ein eidliches Zeuzniß abzulegen, welche, wie der angefoch⸗ 
t ne Beſcheid zutreffend hervorhebt, ſtattlicherſeits zur Aufrecht rhaltun 
der öffentlichen Rechtsordnung angeordnet iſt, beruht nun nicht a 
der Zugehörigkeit zu einer Kirche oder Religionsgeſellſchaft, fie iſt viel⸗ 
mehr eine allgemeine, jedem Staatsbürger ohne Rückſicht auf das 
religiöſe Bekenntniß geſetzlich obliegende Pflicht und kann deshalb auch 
in Ihrem Falle durch den Umſtand, daß Sie aus der proteſtantiſchen 
Kirchengemeinſchaft ausgeſchieden ſind, nicht alterirt werden. 
Nach der beſtehenden Geſetzgedung hat aber der Eid einen reli⸗ 
giöſen Charakter und wird von den Mitgliedern aller Religionspar⸗ 
teien, wenn auch in verſchiedener Form, unter Anrufung Gottes als 
Zeugen der Wahrheit abgeleiſtet. Nur einem fo aeleifteten Eide legt 
das Geſetz rechtiche Wirkung bei und nur der Verletzung eines fole 
chen Eides ift die Strafe des Meineides 8 153 seg. des St.⸗G., NR. 
angedroht. Einen ſogenannten bürgerlichen Eid kennt das deſtehende 
Geſetz nicht, und es lag daher nicht in der Befugniß des Richters, 
auf Ihre Gewiſſensbedenken, die Ihnen, wie Sie anführen, eine Anru⸗ 
fung Gottes nicht geſtatten, Rückſicht zu nehmen und an die Stelle 
des vorgeſchriebenen religiöſen Eides, wie Sie beantragen, eine „Bes 
anf re Ihrer Ausſage an Eidesſtaat“ oder eine „Verſicherung 
auf Ebre und Pflicht“ treten zu laſſen. Wenn die Beſchwerde dem 
ezenüber auf den Artikel 12 der Verfaſſungsurkunde und das in dem⸗ 
elben proklamirte Prin ip der Religionsfreibeit ſich ftügt, fo if dabet 
überſehen, daß der Schlußſatz jenes Artikels die ausdrückliche Be⸗ 
ſtimmung enthält, daß den bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Pflͤch⸗ 
ten durch die Ausübung der Religionsfreiheit ein Abbruch nicht ge⸗ 
ſcheben darf. Die Zuläſſigkeit der beantragten Subſtitution kann end» 
lich nicht mit der Beſchwerde aus der Vorſchrift des 8 235 Nr. 4 der 
Kriminal Ordnung hergeleitet werden, denn abgeſehen davon, daß das 
von Ihnen vorgelegte Zeugniß des Vorſtandes der freireligidfen Ge⸗ 
meinde zu Breslau nicht beſcheinigt, daß nach den Religionsgrund⸗ 
fägen derſelben Eidesleiſtungen der Mitglieder überhaupt unzuläſſig 
find, ermangelt auch die genannte Gemeinde der in der bezogenen Ge⸗ 
fegesbeftimmung vorausgeſetzten „landesherrlichen Vergünſtigung,“ — 
ein Requiſit, welches nicht um deswillen weggefallen erachtet werden 
kann, weil durch Artikel 12 der Verfaſſungs Urkunde die Freiheit der 
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Vereinigung zu Religionsgeſellſchaften gewäbrleiſtet worden iſt. Hier⸗ 
nach ee * eiVeſchwerde gegen den angefochtenen Beſcheid 
mit den geſtellten Anträgen als unbegründet zurückzewieſen werden. 
Die Sie Anlage erfolgt anbei zurück. Königl. Ober⸗Tribunal. 
gez. el 
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Lokales und Provinzielles. 


Bofen, 21. Dezember. 


r. In der Stadtverordnetenfigung am 20. Dezember waren 
95 Mitglieder anweſend; der Magimrat war vertreten durch den 
Oberbürgermeiſter Koblers, den Bürgermeiſter Herſe und die Stadt⸗ 
rüthe Annuß, v. Chlebowski, L. Jaffe, Kaatz, Dr. Zoppe, Rump, 


tenzel. 5 \ 
> Es wird fofort in die Tagesordnung eingetreten, und in der Feſt⸗ 
ftellung des Etats für die Kämmereikaſſe pro 1876, 
mit der in der vorigen Sitzung begonnen worden war, fortgefahren. 
Es berichtet darüber im Namen der Fmanzkommiſſion Kaufmann 
S. Löwinſohn. Unter Tit. IV. der Ausgaben: Zu rathhäus⸗ 
lichen Bedürfniſſen hatte der Magiſtrat zu Zeitungs Inſertionen und 
zu Buchdrucker⸗ und Buchbinderkoſten, einſchneßlich der Koſten für die 
autographiſche Preſſe 5000 M. beantragt, es werden jedoch nur 
3200 M. bewilligt; ebenſo zur Vermehrung der rathhäuslichen 
Bibliothek ſtatt der beantragten 600 M. nur 300 M. Zur Erſtattung 
aus der Schlachtſteuer hatte der Magiſtrat ſtatt der bisherigen 5634 M. 
an das allgemeine Garniſonlazareth und die verſchiedenen garni⸗ 
ſonirenden Truppentheile, welche ihre beſond. Speiſeküche halten, 15,882 M. 
beantragt, da die Schlachtſteuer gegenwärtig nur als Kommunalſteuer 
erhoben wird, es wird aber nur der bish. Betrag bewilligt. Zu Abgaben u. 
anderen ähnlichen Beiträgen ſind als Beitrag zur Unterhaltung des Korrek⸗ 
tions bauſes in Koſten, der Irrenanſtalt in Owinek, die Taubſtummen⸗ 
Anftalt in Poſen ſtatt der bisherigen 116,718 M. nur 29,856 M. auf: 
zubringen. In Folge einer Interpellation ſeitens des Kommerzien⸗ 
raths B. Jaffe führt bei dieſer Gelegenheit Stadtrath Kaas, bekaunt⸗ 
lich einer der beiden Provinziallandtags⸗ Abgeordneten für Poſen, näher 
aus, wodurch dieſe ſo erhebliche Verminderung der Beiträge für die 
provinziellen Inſtitute herbeigeführt worden ſei. — Zur Inſtandhal⸗ 
tung der Walliſcheibrücke werden mit Rückſicht auf den bevorſtehenden 
Neubau ſtatt der bisherigen 1200 M. nur 300 M. bewilligt; zur Un⸗ 
erhaltung und Anlage der alten Waſſerleitungen, Pumpen und Ka⸗ 
näle mit Rückſicht darauf, daß ſtatt der hölzernen Röhren eiſerne ge⸗ 
legt find, die keine weſentlichen Unterhaltungskoſten erforderlich ma. 
chen, ſtatt der bisherigen 2820 M. nur 900 M. Zur Regulirung des 
Sapiebaplatzes hatte der Magiſtrat 12,500 M. beantragt; doch wird im 


ze auf die bevorſtehenden ſehr bedeutenden ſtädtiſchen Bauten die 


egultrung dieſes Platzes noch auf ein Jahr vertagt. Zu den Neubau⸗ 
ten, welche aus dem Darleben des Reiche invalidenfonds ausgeführt werden 
follen, werden 600,000 M. bewilligt; ad Extraordinaria ſtatt der vom 
Magiſtrate beantragten 54,000 M. nur 45,000 W Es ſtellt ſich da⸗ 
nach die Ausgabe folgendermaßen heraus: der Magiſtrat hatte im 
Ganzen beantragt 1.425.758 M.; davon find abgeftrichen worden 
51,467 M., dagegen wurden zugeſetzt 8613 M., fo daß ſomit bewilligt 
ſind: 1 382,931 M. Es wird demnach auch nicht erforderlich fein, die 
Kommunal Einkommenſteuer, wie der Magiſtrat dies beantragt hatte, 
in Höhe von 120 pCt. der Klaſſenſteuer, reſp klaſſifizirten Einkommen⸗ 
ſteuer zu erheben; es werden vielmehr 110 pCt. dieſer Steuer genügen, 
und dürfte ſich danach, mit Rückſicht darauf, daß wohl mancherlei 
Ausfälle (durch das Eingehen der Oſtdeutſchen Bank, durch die Nicht⸗ 
beſteuerung der Reichsbank ꝛc) zu erwarten ſind, der Ertrag der 
Kommunal⸗Einkommenſteuer pro 1876 auf 32,000 M. herausſtellen. 
Es ergiebt ſich dann noch immer ein Ueberſchug von c. 13.000 M., 
Wovon 9000 M. als erfte Rate zur Bildung eines Betriebsfonds und 
4% M. zur Vermehrung des Titels ad Extraordinaria bewilligt 


antragt em 
artigen Geſuche auch an die kal. Regierung gewendet, welche den 
giſtrat zur Berichterſtattung hierüber auffordert. Da jedoch durch 
ewährung von Zulagen an die Lehrer der einen Anftalt der erſt vor 
wenigen Jahren aufzeſtellte Normaletat für die flädtiſchen Lehrer 
Amgefloßen werden würde, und eine Anfbefferung des Normaletats 
unter den gegenwärtigen Berbäitniffen ſich nicht durchführen läßt, fo 
agiſtrat jenes Geſuch um Gewährung von Gehalts. 
zulggen ab. De Verſammlung tritt dieſem ablehnenden Beſchluſſe bei. 
* Der bisherige Sparkaſſen⸗Aſſiſtent Schubert, der 
nom nächſten Jahre ab die Stelle eines Buch halters bei der flädtiſchen 
Steuerkaſſe bekleidet, und dem ein Gehalt von 165, M. ausgeſetzt 
worden ift, hat um Erhößung desſelben auf 1800 M. nachgeſucht; 
dieſes Geſuch wird vom Magiſtrat befürwortet und von der Ver⸗ 
ſammlung genehmigt. — Der bisherige Spar und Pfandleib kaſſen⸗ 
Kontrolleur Schnierſtein, vom nächſten Jahre ab Rendant bei 
dieſer Kaſſe, hat ſchon während dieſes Jahres die Rendanturgeſchäfle 
verſehen, und wird demfelben dafür eine Gratifikation von 300 M. 
bewilligt; dagegen wird die Gewährung einer gleichen Gratifikation 
an den bisherigen Buchhalterei⸗Aſſiſtenten Neumann bei der Gas⸗ 
anſtalt, der im laufenden Jahre gleichzeitig die Geſchäfte eines Kon⸗ 
trolleurs bei der Spar» und Pfandleihkaſſe verſehen batte, und vom 
Jahre 1876 ab dieſe Stelle definitiv übernimmt, abgelehnt 
In Folge der neuen Vormundſchafts ordnung, welche vom 1 Ja⸗ 
nuar 1876 ab ind Leben tritt, iſt nach einem Anſchreiben der kgl. Re ⸗ 
gierung an den Magiſtrat ein Gemeinde Waiſenrath zu bil- 
den. Seitens der Verſammlung werden in denſelben außer den bis⸗ 
herigen 14 Waiſenpflegern: Kaufmann P. Anderſch, Kaufmann D. 
Kantorowicz, Maurermeitter Heſſelbein, Färbermeiſter Sieburg, Ren⸗ 
tier Mögelin, Rentier Miehle, Bäckermeiſter Ferd. Hunger, Apotheker 
Jagielski, Gärtner Krauſe, Drechelermeiſter Kajkowski, Mühlenbeſitzer 
A. Kratochwill, Fleiſchermeiſter Morchel, Kaufmann Mondre, Nep. 
Woytowen, noch folgende 6 Mitglieder gewählt: Kaufmann Rakos⸗ 
Sl, Tiichlermeifter Neugebauer, Glaſermeiſter H. Weiß, Kaufmann Je⸗ 
riykiewicz, Apotbeker Elsner, Kaufmann Mor. Victor. — Zum ftell- 
vertretenden Mitaliede des Vorſtebers für den VIII. 
Armenbezirk wird an Stelle des Goldarbeiter Keyl, der von hier 
verzogen iſt, der Kaufmann Fritſch gewählt. 

Bei Tit. XII, 3, a, b, e (Roften für Unter haltung der Polizei ⸗ 
bureaux: zu Bureauhedürfniſſen, ſowie zur Erleuchtung und Behei⸗ 
zung; zu Druck⸗ und Einbandkoſten im Paßhureau; zu ertranrdinären 
Ausgaben und poltzeilichen Zwecken), bet Tit. XII, 6 (Arreftanten- 
Berpfleaungs- und Trans porlkoſten) find Mehrkoſten in ge 
licher Höhe entſtanden, und werden dieſelben bewilligt; ebenſo die bei 
Tit. IV. Nr. 6 (ur Bebeizung und Beleuchtung der Rathbhauslokale) 
entſtandenen Mebrkoſten; ferner die Mehrausgabe beim Haupt⸗Armen⸗ 
und Krankenhaus Elat pro 1875. — Schließlich werden die foften zur 
Erweiterung der Gasrohrleg ung im Stadtperordne⸗ 
ten: Sitzungs faale in Höhe von 264 M. bewilligt. 

r. In der polytechniſchen Geſellſchaft wurden am Sonn⸗ 
abend Reifen von Kupfer, Eiſen und Meſſing vorgelegt, die vom 
biefigen Mechanikus Förſter mit demſelben Metall ge⸗ 
kölbet waren, fo daß man bei einem dieſer Reifen, der sorgfältig 
abgefeilt war, die Löthſtelle durchaus nicht bemerken konnte, während 
ſonſt bei dem üblichen Löthen mit anderen Metallen oder Legierungen 
die Löthſtelle fofort ins Auge fällt. Es war hierzu ftatt des üblichen 
Löthrohrs ein Sauerſtoffzebläſe angewendet worden, durch welches 
eine derartige Hitze erzeugt wird, daß die erwähnten Metalle an ber 
Stelle, wo fie zuſammenſtoßen, ſehr raſch zuſammenſchmelzen — In 
neuerer Zeit kommen vielfach violette Battiſte vor, die ſich als 
arſenikbaltig erwieſen haben, indem ſie mit neuvioletter Anilinfarbe in 
Folge der Anwendung von Glyzertnarſen und eſſigſaurer Thonerde 
gefärbt find. Die Verarbeitung derartiger Stoffe zu Putz und 
Kleidungsgegenſtänden iſt als entſchieden geſund heitsgefährſich zu be 
zeichnen. Es lönnen durch das Tragen von Kleidungsſtücken aus 
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dieſen Stoffen Vergiftungen entſtehen, die zwar nicht tödtlich wirken, 
wohl aber ernſtliche Krankheitszuſtände (Entzündung der Haut mit 
a auf derſelben, e der Augen, Brennen im 
Schlunde, allgemeines Unbehagen, Uebelkeit, Appetitmangel, Magens 
und Leibſchmerzen, nervöſe Erſcheinungen) bedin zen können. — Neuer⸗ 
dings hat man vielfach ſogenannte Sturmlaternen in Gebrauch, 
bei denen die Luftzuführung eine derartige iſt, daß die brennende 
Petroleumflamme ſelbſt bei Sturm nicht ausgelöſcht werden ſoll; auch 
können derartige Laternen umfallen, ohne daß dadurch ein Vergießen 
von Petroleum ſtattfindet, was vornehmlich für den Gebrauch fin 
Stallgebäuden ſehr wichtig iſt. Verſuche jedoch, die mit ſolchen 
Laternen Da worden jind, haben ergeben, daß manche der⸗ 


ſelben ſelbſt ſchon durch ſchwachen Wind ausgelöſcht werden, 
beſonders wenn kein linder angewendet wird, während 
bei Benutzung eines Glaszylinders das Auslöſchen nicht 


ftattfindet. E33 wurde darauf hingewieſen, wie ſehr das gute 
und helle Brennen der Petroleumlampen von der richtigen 
Länge und Geſtalt des Glaszylinders abhängt. Bei Runddrennern 
kommt es insbeſondere darauf an, daß das eingebogene Knie des 
Glaszwlinders nicht zu hoch über dem Brenner ſich befindet, weil ſonſt 
die Flamme eine ſpitze Geſtalt annimmt und roth leuchtet, indem der 
innere Luftzug die Flamme an der Spitze zu durchbrechen nicht im 
Stande ift; auch darf der Glaszylinder nicht zu lang fein, weil ſonſt 
der zu ſtarke Luftzug die Flamme zu ſehr abkühlt; man kann letzterem 
Uebelſtande dadurch abhelfen, daß man den Zylinder ein wenig empor ⸗ 
rückt, ſo daß von außen unterwärts Luft in denſelben eindringt. — 
Durch Hineinleiten von Sauerſtoff in eine Petroleumflamme wird ein 
ſehr helles Licht erzeugt, welches bedeutend intenſiver iſt, als das von 
Gas flammen. Auch das Licht von Oellampen gewinnt dadurch ganz be- 
deutend an Intenſität. Gegenwärtig wird nach dem Teſſierſchen 
Verfahren der Sauerſtoff außerordentlich billig bergefiellt. 
Dieſe Herſtellungsmethode beruht darauf, daß Waſſer, wenn eine 
Miſchung von Sauerſtoff und Stickſtoff, wie die atmoſphäriſche Luft 
es iſt, durch daſſelbe getrieben wird, mehr Sauerſtoff ols Stickſtoff 
aufnimmt. Es wird Luft mehrmals durch Waſſer hindurchgetrieben, 
alſo eine immer ſauerſtoffreichere Luft gewonnen. Das ſo gewonnene 
Sauerſtoffgas iſt demnach eine Miſchung von viel Sauerſtoff mit 
wenig Stickſtoff und zu dem angegebenen Zwecke vollkommen brauch⸗ 
bar; die Herſtellungskoſten ſind die der Beſchaffung der mechaniſchen 
nc n die zum Hindurchtreiben der Luft durch das Waſſer erforder⸗ 
U 1 

— In der polnifch = katholiſchen Volksverſammlung, die 
vergangenen Sonntag in Rogaſen ſtattfand, wurde bekanntlich in 
Form einer Neſolution die Agitation für die (ultramontane!) Unter 
richtsfreiheit angeregt, welche ſelbſtverſtändlich den vollſtändigſten Bei- 
fall des „Kurer“ findet. Das ultramontane Blatt kommt heute auf 
dieſen Gegenſtand in einem Befonteren Artikel zurück und fordert alle 
diejenigen, „welche die Menſchenwürde hocachten und den Glauben 
lieben“ auf, die Gemüther in dieſer Richtung aufzu — — klären, die 
Frage der Unterichtsfreiheit auf Volksverſammlungen zu berühren, da⸗ 
hin gehende Petitionen an den Landtag zu richten und die Agitation 
nicht eher aufzugeben „als bis man ſchließlich ſiegt.“ „Auf dieſem 
Wege, ſchreibt der „Kuryer“, kann man eine Univerſität in Poſen, 
konfeſſionelle und nationale Schulen, die von der ganzen Reihe von 
Schulinſpektoren und von den von oben her aufgedrungenen Metho⸗ 
den unabbängig ſind, erreichen.“ Es ſcheint, daß hier bereits die 
„ ſpricht. An Zuverſicht fehlt es den klerikalen Herren 
nicht! 

— Die katholiſche Parochie Olobok, deren Bropft geſtorben ift, 
hatte ſich durch Vermittelung ihres Kirchenvorſtandes der Reihe nach 
an den Landrath in Oſtrowo, den Oberpräſidenten und den Kultus⸗ 
miniſter mit der Frage gewandt, ob Geiftlihe die fie zur Vornahme 
von Amtshandlungen in ihrer Kirche auffordern würde, auf Grund 
der Maigeſetze beſtraft werden würden. Auf dieſe Eingaben iſt die 
bt gleichlautende Antwort erfolgt, daß dieſe Angelegenheit vor das 

orum der Gerichte gehöre, welche darüber zu entſcheiden haben, ob 
und in welchem Umfange Geiſtliche außerhalb ihrer Parochie Amts · 
bandlungen vornehmen dürfen ohne le gerichtlicher Verfolgung aus⸗ 
zuſetzen. Die Aominiftrativschörten unten auf das Urtbeil der Ge⸗ 

chte keinen Einfluß auszuüben. In dem Antworlicreiben des Herrn 
Oberpräſidenten wird der Kirchenvorſtand übrigens daran erinnert, 
daß es nur von der Entschließung der Gemeinde abhänge, ob fie von 
dem Geſetze über die Beſetzung vakanter Pfarrſtellen Gebrauch machen, 
a. auf längere Zeit auf eine regelmäßige Paftorirung verzichten 
wolle. 

—dd— Turneriſches. An die Turnvereine des zweiten deutſchen 
Turnkreiſes (Schleſien und Südpoſen) iſt von dem Kreisvpertreter 
Oberturnlehrer Roedelius und dem Kreisausſchuſſe, deſſen Mitglieder 
in Breslau anſäſſig find, ein Rundſchreiben erla ſſen worden, Daſſelbe 
empfiehlt zunächſt den Turnvereinen angelegentlich, die in Leipzig er⸗ 
ſcheinende deutſche Turnzeitung mitzuhalten, welche vom deut chen 
Turntage zu Dresden wiederum als das offizielle Organ der deutſchen 
Turnerſchaft anerkannt iſt, und gedenkt alsdann mit Anerkennung der 
nach Glogau gexichteten, woblgelungenen Kreisturnfahrt. Ferner 
mahnt es die Vereine nachdrücknch daran, die Uebungen mit dem 
(Meter langen) Eiſenſtabe, welche gedruckt dem Schreiben beigegeben 
find, eifrig zu betreiben und in allen Zweigen der Verwaltung. na» 
mentlich auch über den Turnbeſuch, gewiſſenhaft Buch zu führen. 
Auch der gemeinſame Turnrath der breslauer Turnvereine hat ſich 
als Gauvorſtand mit den Vereinen des mittelſchleſiſchen Turngaus, 
zu dem auch eine größere Anzahl Vereine unferer Provinz gehören, 
durch ein Schreiben in Verbindung geſetzt. Nach kurzer Berichterſtat⸗ 
tung und Rechnungslegung über das im Oktober d. J. zu Breslau 
abgehaltene Gaufeſt (die Koſten betragen 750 Mark) giebt der Turn⸗ 
rath eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über die Bethetligung der Gauvereine 
an den gemeinſchaftlichen Unternehmungen des Gaus während des bald 
verfloſſenen Geſchäfte jahrs, indem er den einzelnen Vereinen es über⸗ 
läßt, „Th aus den redenden Zahlen dieſer Tabelle ſelber den Text zu 
leſen.“ Im Anſchluß an einige geſchäftiiche Mittheilungen giebt dann 
der Gauturnmwart praltiihe Rathſchlige und Winke, wie durch Sebuna 
eines geordneten Turnbetriebes das Leben und Gedeihen der Vereine 
gefördert werden könne, wobei namemlich auf die Bildung von Jugend⸗ 
abtheilungen und Alte⸗Herren Riegen unter pädagogisch tüchtiger Leis 
tung bingewieſen wird. Das Rundſchreibhen, dem ein ſtakifliſcher 
Fragebogen für das Jahr 1875 belegt, ſchließt mit folgender beſon⸗ 
ders an die Leiter der Turnverelne gerichteten Mahnung: „So gebt 
denn Alle mit friſchem Eifer an die Turnarbeit, um den Körper ftarf 
und gewandt, den Geiſt heiter unk frößlich zu machen! Durch die 
ganze große deutſche Turnerſchaft ſheint jetzt wieder ein friſcherer 
Hauch zu wehen als in den letzten Jabren: wir hier an der Oſtgreme 
des Vaterlandes wollen nicht hinter den anderen Turngenoſſen mrück⸗ 
bleiben! Dafür müßt aber vor Alm ihr Mitglieder der Vorſtände, 
ihr Turnwarte und Vorturner forgen, indem ihr mit Pflichttreue und 
Eifer der freiwillig von euch übernonmenen Ehrenämter wartet!“ 


5 5 Die Paßkarten erhalten für das Jahr 1876 eine hellgraue 
arbe. 

e But, 19. Dezember. [Bolks⸗ und Viehzählung.] Das 
Ergebniß der dieffeitigen Volkszählmg ift bier Folgendes: anweſende 
männliche Bevölkerung 1225, weibiche 1427, abweſend geweſen 46, 
zuſammen 2698, alſo gegen die Zeblung pro 1871 15 Seelen mehr. 
Die Zahl der bewohnten Häuſer derägt 250, der Haushaltungen 594 
der Anſtalten (excl. Schulen deren ier 3) 3, der Mühlen 12. — Der 
S Pferden belief ſich au 14. d. M. auf 79, an Rindvieh 


Frauſtadt, 19. Dezbr. Berfegung Aus der 
Stabtverorbnetenſitzung.] Kreisrichter Bracht iſt mit 
dem 1. Januar 1876 als Dirigent en die kal. Kreisgerichts⸗Deputation 
in Schönau in Schleſien verfegt. Sein Scheiden wird hier allgemein 
bedauert. — In der am 18 d. algehaltenen Stadtverordnetenſitzung 
wurde ein Antrag des Magiſtratsnitgliedes Herrn Fr. Herzog: einen 
Gedenkſtein auf dem im Sommer vorigen Jahres in den Millitär⸗ 
ſchießſtänden bei Neugrätz blosgelegen, aus dem Schwedenkriege des 
Jahres 1706 herrührenden Maſſenzrabes zu errichten, abgelehnt. Am 


13. Februar 1706 wurden nämlich bei Frauſtadt zwiſchen Röhrsdorf 
und Geyersdorf die vereinigten Ruſſen und Sachſen in einer Stärke 
von 19,000 Mann unter dem Kommando der Generale Schulenburg 
und Woftrowigfi von etwa 10,000 Schweden unter dem General 
Renſchild total geſchlagen. Die Schlacht, welche nur von Mittag bis 
3 Uhr Nachmittags dauerte, Forete den Sachſen und Ruſſen 6000 
Todte und 7000 n mit 30 Kanonen wurden gefa u genommen. 
Die Schweden dagegen hatten nur 1500 Kampfunſatage. Näheres 
hierüber findet man in et Batäilles, qui ont eu lien en Po- 
logne par le Comte Stan. Pater. g 


Grätz, 17. Dezbr.Klrchenbeiträg e. T Uhin ee 
Kürzlich iſt eine Regierungsverfügung hierher gelangt, „ che wohl 
für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein dürfte Belanntiich gehören alle 
k. Beamte zu den Eximirten und haben als ſolche keinerlei Kirchen⸗ 
beiträge zu zahlen. Die Rechtsanwälte ſind nun von leber hier und 
wohl auch überall nicht zu den Eximirten gezählt und darum auch mu 
ollen Kirchenlaſten herangezogen worden. So wurde denn auch letzihin 
der hieſige Rechtsanwalt St. von dem mit der Einziehung von der 
Regierung beauftragten Bürgermeiſter Bäutſch aufgefordert, zu den 
Baubeiträgen ſür die katboliſche Kirche, die noch aus der Zeit des 
Propſtes Dr. v. Pruſmoweki datiren, beizutragen. Derſelbe remon⸗ 
Hirirte dagegen bei der Regierung, indem er geltend machte, daß 
erſtens nur der Kirchenvorſtand, der nebenbei geſagt, noch nicht einge» 
führt iſt, zur Einziehung der Beiträge ermächtigt ſei und zweitens, 
daß er als k. Beamter zu den Eximirten gehöre und alſo zur Zahlung 
von Beiträgen nicht verpflichtet ſei. Jüngſt iſt nun der Beſcheid er⸗ 
gangen, daß die Rechtsanwälte nach einer Miniſterialverfügung als 
Eximirte zu betrachten feien und darum zu den Kirchenlaſten nicht 
herangezogen werden könnten. Nun iſt aber der Beſchwerdeführer 
neulich in den katholiſchen Kirchervorſtand gewählt worden und bat 
angenommen. Wie ſtimmt das zuſammen? Jedenfalls wird die Sache 
weiter verfolgt werden und dürften darum Betheiligte wohl auf den 
Ausgang geſpannt fein. — Heute iſt feit Einführung der amtlichen 

leiſchſchau, alſo ſeit Juni d. J. bier ſchon das neunte trichinöſe 
Schwein entdeckt worden. 


—e. Neuſtadt b. P. 18 Dezember. [(Zur Beſchneidungs⸗ 
angelegenheit. Einführung des kath. Kirchenvor⸗ 
ſtande s. Vertretung] In Ergänzung des Berichts vom m2. Dez. c. in 
Nr. 877 wird mitgetheilt, daß auf Veranlaſſung des hieſigen Rabbi⸗ 
natsverweſers Herrn L das Kind des Schneiders C. durch die Bes 
ſchneider aus der Nachbarſtadt Pinne beſchmitten worden tft. — Heute 
fand in der katholiſchen Pfarrwohnung die Einführung und Ver⸗ 
pflichtung der auf Grund des Geſetzes vom 20. Juni c. gewählten 10 
katholiſchen Kirchenvorſteher durch den Kreisſekretär Spornberger aus 
Neutomiſchel ſtalt. — Der königliche Diſtrikts Kommiſſarius Müller 
hierſelbſt iſt erkrankt und iſt die Vertretung vorläufig dem Bürger⸗ 
meiſter Karaſiewicz hierſelbſt übertragen worden. 


aus nicht angethan iſt, die Liebe des Volkes zur Religion zu wecken, 
bedarf wohl erſt nicht beſonders hervorgehoben zu werden. — Die des 
Defteren in Ihrer geſchätzten Zeitung betonte Forderung, daß die 
Schulen, beſonders die Elementarſchulen, jetzt endlich Skaatsanſtalt 
werden möchten, ſcheint mit der Zeit eine immer größere Nothwendig⸗ 
keit zu werden; denn jede Aufscherung der Gehälter der Dorflehrer 
ſteigert den Haß der ländlichen Bevö kerung gegen dieſelben. Hiervon 
ein kleines Beiſpiel: Als jüngſtbin der Termin wegen Erhöhung des 
Gehaltes des hie Lehrers Feldmann abgehalten und demgemäß be⸗ 
ſchloſſen wurde, fanden ſich einige ländliche Heißſporne bemüßigr, am 
felbigen Abend dem genannten Lehrer die Scheiben einzuwerfen. 
OPunitz, 16. Dezember. [Jahrmarkt.] Der geſtrige 
Jahrmarkt war zahlreich beſucht. Beſonders bedeutend war der Vieh⸗ 


markt. Die Preiſe für Vieh waren durchweg billig, demnach der Um⸗ 


ſotz ein ziemlich bedeutender. Die Zufuhren an Getreide waren ziem⸗ 
lich bedeutend und wurden folgende Pleiſe gezahlt pro 100 Kilogramm: 
Weizen 1750 bis 18 Mark, Roggen 1475 dis 15 Mark, 
Gerſte 12 Mark, Hafer 1575 bis 16 Mark. Beſſer als die Ge⸗ 
ſchäfte der ehrlichen Leute, waren die der Spitzbuben. Die Taſchen⸗ 
dieberei wurde ſtark betrieben, 
Land finger zu erwiſchen. 


A, Aus dem Kreiſe Samter, 19. Dezember. [Land wirth⸗ 
ſchaftliche Hilfstaſſe] Bekanntlich wurde auf dem letzten Bros 
vinztallandtage in Polen beſchloſſen, eine landwirthſchaftliche Hilfskaſſe 
zu errichten, deren Zweck es ſein ſoll, bei etwaigen Ausbrüchen von 
Viehſeuchen den davon Betroffenen eine theilweiſe Entſchädigung zu ge⸗ 
währen. Demzufolge find die Ortsſchulzen des diesſeitigen Kreiſes von 
Seiten des Herrn Landraths v Knobloch mit der Zählung der Vieb⸗ 
beſtände auf den Dörfern beauftragt worden. Jeder Beſitzer hat in 
Verfolg der weiteren Beſtimmungen der Statuten der in Rede fies 
henden Hilfekaſſe für jedes Stück Rindvieh, einſchließlich der Kälber 10 
Pf. und pro Pferd 20 Pf. p. a. zu zahlen. Die kleinen Grund beſitzer 
hieſiger Gegend find mit dieſer Maßregel nicht zufrieden, indem fie 
wähnen, daß ſolches nur zu Gunſten der Großgrundbeſitzer getroffen 
worden iſt, weil bei den letzteren durch Schlempe und ſonſtiger künſt⸗ 
licher Stallfütterungen, die den erſteren nicht zu Gebote ſtehen, mei⸗ 
fientbeii8 Seuchen hervorgerufen werden und alsdann die fragliche 
Wen nur den Großgrunddeſitzern zu Gute kommen würde. Die 
kleinen Landwirte find daher entſchloſſen, ſich gegen diefe neue Eins 
richtung auf das Energiſchte zu verwahren, und 4 — mit dem Ge⸗ 
danken um, eine gleichartige Hilfskaſſe mit denſelben Tendenzen in 
Form eines Vereinz unter ſich zu gründen, wobei der Anſchluß des 
Grundbeſitzers nicht geftattet fein fol. 

— Schildberg, 17. Dez. [Wilddieb erſchoſſen. e Zahl 
und Dreiſtigteit der Wilddiebe in der Umgegend iſt Pi 5 fi a 
Forſtaufſehr Reinwald in Bufowice börte kürzlich auf feinem Rund⸗ 

ange am Walorande einen Schuß fallen. Er ging der Stelle zu und 
fand dort 3 Wilddiebe mit einem erlegten Hafen. Dicſelben hatten 
jedoch den Förfter ſchon früher erblickt und lagen zwei derfelben hin? 
ter Kiefern gedeckt, im Anſchlage auf ihn. Schnell ſuchte auch der 
Förſter Deckung und ſchoß mit einer Kugel, da ibm die Schrotladung 
Mida —. 1 heran 5 den Oberkörper daß er ſofort 

rſchied. ie beiden ande 

doch * und angeklagt worden. e 
er erg, 13. Dezember. [Raubanfälle. n dieſer 
Woche fanden auf der Schildberg⸗Oſtrowoer Si wise 
Oſtrowo und Brygodiyce zwei Raubanfälle ſtatt. Der erite galt 
dem Babnwärter K. aus B. Derſelde wurde von drei Strolchen in 
der Dämmerſtunde, als er von Oſtrowo nach Haufe zurückkehrte, an? 
gefallen und ihm eine Wanduhr, zwei Hemden und ein Paar 
die er auf einem Stocke auf dem Rücken trır 


. „heruntergeriſſen. 
der Angreifer hielten ſeine Arme feſt und e Al 


en wollte ſich der Dritie 


ohne daß es der Polizei gelang, die 
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der Taſchenuhr und des Geldes, 1 2 Thaler, bemächtigen, 
als ein ſchnell beranfahrender Schlitten die Räuber verſcheuchle. Sie 
ſchwanden mit oben genannten Sachen im Walde. Nicht fo gut 
erging es dem zweiten Opfer, einem in den Dörſern arbeitenden Rie⸗ 
= der geſtern an derſelben Stelle, jedoch nur von zwei Berfonen 
egriffen wurde. Derſelbe wehrte ſich tapfer, um fein Handwerks⸗ 
ig und ſauer vi entes Geld nicht preiszugeben, wurde jedoch über 
wältigt, zu Boden Aan dan und namentlich am Kopfe ſchwer ver⸗ 
dundet. Ein Fuhrmann fand ihn im Blute ſchimmend, lud ihn auf 
einen Wagen und wurden die ziemlich tiefen, Pl nicht gefährlichen 
9 in einer Schänke an der Chauſſee gereinigt und ver⸗ 
unden. 
—y. Zduny, 17. Dezember. [Volkszählungs⸗ Reſultat. 
Konzert. Zounyer „Brumme.“] Die Volkszählung hat für 
Unfere Stadt eine Einwohnerzahl von 3377 in 495 Wohnhäuſern und 


757 Haushaltungen, gegen 3346 Perſonen und 734 Haushaltungen im 


Jahre 1871 ergeben. Es iſt fomit ein Plus von 33 Perſonen zu ver ⸗ 
keichnen. Dagegen haben wir noch bei dieſer Volkszählung 205 unbe 


wohnte Wohnhäuſer reſp. Brandſtellen zu verzeichnen. — Am vergan⸗ 


3 Sonntag fand hier ein Konzert zum Beſten der hieſigen Armen 


alt, das Herr Kantor Hübner veranflaltet hatte. Neben dem hieſigen 
Damen Gelang-Berein „Concordia“, welcher unter Anderem den Chor 
aus den Haydn'ſchen Jahreszeiten „Komm, bolder Lenz“ und ein ſehr 
anſprechendes Kuckucks Lied mit großer Präciſion zum Vortrag brachte, 
nzertirte zum erſten Male die ſeit Kurzem gebildete humoriſtiſche 
ſikgeſellſchaft „Zdunver Brumme”, welche unter ihrem vortrefflichen 
rigenten Herrn Ober⸗Geometer Pruſchinsky ein dem Charakler der 
rumme ſehr geſchickt angepaßtes Programm exekutirte. Der Erfolg 
war ein durchſchlagender. Der reiche Beifall des dicht gefüllten Saales 
gte ſich nicht eher, als bis jede Piece wiederholt war. Den Schluß 
8 Konzertprogramms bildete der große Zapfenſtreich, zu deſſen Vor⸗ 
lübrung ſich die „Brumme“ durch ca. Blechinſtrumente der hieſigen 
nabenkapelle verſtärkt hatte, fo daß dieſe Muſikpiece durch ein 42 
ann ſtarkes Orcheſter vorgetragen wurde. Wiederholter ſtürmiſcher 
eifall lohnte den Dirigenten der „Brumme” für das vortreffliche 
ufammenbalten des großen Orcheſters. — Die bisher hier nicht ge⸗ 
unten Leiftungen heiterer Muſik, welche trotz der theilweiſen An⸗ 
wendung humoriſtiſcher Inſtrumente doch in ihrem Enſemble den Ein. 
ud eines gu beſetzten Orcheſters hervorbringt, haben auch den aus⸗ 
wärtigen Beſuchern derart gefallen, daß in einer unſerer Nachbar- 


Nädte ein ähnlicher Verein in Bildung begriffen iſt Auf vielſeitigen 


unſch beabſichtigt die „Brumme” im kommenden Monat zu wohl⸗ 
itigem Zwecke ſelbſtändig ein humoriſtiſches Konzert zu geben, ein 
'orſatz, den wir mit Freuden begrüßen. 

Bromberg, 18. Dezember. [Aufhebung der Geſinde⸗ 
märkte.] In einigen Städten und ländlichen Ortſchaften werden 
feit undenklichen Zeiten an beſtimmten Tagen des Jahres öffentliche 

eſinde⸗ und Arbettermärkte abgehalten. Die königliche Regierung hebt 
Reſe Märkte, indem fie dieſelhen als eine Unfitte bezeichnet, auf und hat 
unterm 2. d. M. nach dieſer Richtung hin eine Polizeiverordnung er⸗ 
laſſen. Diefelde lautet: Die in einzelnen Städten und ländlichen Ort⸗ 
ſchaften des Regierungsbezirks beſtehende Unfitte öffentlicher Geſinde⸗ und 

deitermärkte ſoll ferner nicht geduldet werden. Wir verordnen demgemä 
Auf Grund des 8 11 des Geſetzes über die Polneiverwaltung vom 11. 
ärz 1850, daß ſowohl diejenigen Perſonen, welche ſich auf Straßen 
Der Plätzen, ſowie in öffentlichen Lokalen als Geſinde oder Arbeiter 
öffentlich ausbieten, als auch diejenigen, welche an ſolchen Orten der⸗ 
leichen Perſonen als Geſinde oder Arbeiter miethen oder mit ihnen 

Mieths ver handlungen treten, mit einer Geldſtrafe von 9 bis 30 


Mark oder verhä l tnißmäßiger Haft beſtraft werden. Die Ortspolizei⸗ 


börden und Gensdarmen find angewieſen, diejenigen Lokale, in 
chen die Geſinde⸗ und Arbeiter märkte bisher ſtattgefunden haben, 
Arenge zu Überwachen und diejenigen Perſonen, welche die vorſtehende 


f Aae Verordnung übertreten, bei der zuſtändigen Polizeibehörde zur 


ige zu bringen. 


1 Aus dem Gerichtsſaal. 


„ Schlochau, 18. Dezbr. Das große Eiſenbahn⸗ 
Unglück auf der Oſtbahn⸗ Station Firchau, bei welchem 
Gegeneinanderfahren zweier 1 außer einer totalen 
Zerſtörung beider Lokomotiven eine Anzahl Güterwagen und ein hinter 
dem Packwagen rangirt geweſener Salonwagen 2. Kl. förmlich zer 
ſpltttert wurden und wobei ein Bremfer fein Leben einbüßte, ſowie 
mehrere andere Beamte verletzt wurden, bildete heute den Gegenſtand 
der vor dem hieſigen Kreisgericht verhandelten Anklage gegen den exa⸗ 
minirten Heizer Beſſerich aus Schneidemühl und den Sta- 
lions Aſſiſtenten Carl Heller aus Kreuz wegen fahrl. Ge⸗ 
führdung eines Eiſenbahn⸗ Transports nebſt fahrl. 
Tödtung eines Menſchen. Der Hauptheerd der Eiſenbahn⸗ 
uſammenſſöße iſt in den Störungen des regelmäßigen Betriebes zu 
uchen, jo dürfte auch die Urſache des zur Anklage geſtellten einzig und 
allein in dieſem Uebelſtande zu finden ſein. Die von Schneidemühl 
tefp, von Dirſchau abgehenden Güterzüge Nr. 113 und 118, welche ſich 
ſehr planmäßig auf Station Buchholz kreuzen ſollen, kommen durch 


ine erhebliche Verſpätung des letzteren Zuges in der Frübe des 20. 


ärz c. aus ihrer Ordnung, und fo mußte die Kreuzung nach Firchau 
verlegt werden. Hiervon waren aber weder die Zug⸗ noch die Loko⸗ 
Motivführer beider Züge benachrichtigt worden, fo daß namentlich der 
ngekl. Beſſerich, welcher Zu, 113 führte, die Strecke zwiſchen Buch⸗ 
Folz und Firchau in kürzerer als der vorgeſchriebenen Zeit zurücklegte, 
weil er in Firchau nur 7 Minuten Aufenthalt hatte und weil ſich in 
dieſer kurzen Zeit die Ausrangtrung einiger für een dun beſtimmter 
agen nicht gut bewerkſtelligen ließ. Ja Folge deſſen langte Zug 113 
mebrere Minuten zu früh in Firchau an und war auch weiter vor⸗ 
gefahren, als dies bei einer Kreuzung zuläſſig iſt. In demselben Mo⸗ 
ment, um ca. 6% Uhr, kam von der andern Seite Zug 118, für wel» 
chen die Weiche auf das dritte Gleis geſtellt worden, während Zug 113 
auf dem zweiten Gleiſe eingefahren war. Da nun der Lokomotivführer 
von Zug 118 den andern bei dem herrſchenden Schneegeſtöber zu ſpät 
wahrnahm, ſo war der unheilvolle Zuſammenprall unvermeidlich. 
Die Folgen deſſelben haben wir bereits im Eingange unſeres Be⸗ 
dichtes angedeutet. Die Staats - Anwaltſchaft bürdet nun den beiden 
ngellagten die Schuld an dieſem mit einem Schaden am Be 
kriebsmaterial von über 100,000 Mark verknüpften Unfall auf. 
Lokomotivführer wird fein in der wohlmeinendſten Abſicht aus 
geführtes ſchnelles Fahren und das Hinausgehen über den Diſtanze⸗ 
fabl, das ebenfalls bebufs leichteren und ſchnelleren Aus rangirens 
der in Firchau auezuſetzenden Wagen geſchah, dem damals in Firchau 
dienſthabenden Stationsaſſiſtenten Heller dagegen zum Vorwurf ge 


macht, daß er die telegraphiſche Meldung an die Zugführer ꝛc. von 


der Kreuzungsverlegung unterlaſſen, daß er beiden Zügen zugleich 
Einfahrts ägnal gegeben und daß er Zug 118 nach dem link s bes 
legenen Gleiſe dirigirt hatte, während angeblich nach den beſtehenden 
Vorſchriften die Züge ſtets rechts zu fahren haben. Für den letzteren 
Angeklagten trat mit Genehmigung des Gerichtshofes der mit den 
Siſenbahnverhältniſſen vertraute Schriftſteller J. Fraenkel aus 
Jer lin als Vertheidiger auf, während für den Augkl. Beſſe⸗ 
rich Rechtsanwalt Loe wenhardt aus Schneidemühl fun 
girte. Nach ca. fünfſtündiger Verhandlung wurde der oben mitge⸗ 
theilte Sachverhalt pure beſtätigt und betreffs des Angeklagten Beffe⸗ 
rich begutachtet, daß das zu ſchnelle Einfohren in den Bahnhof und 
das zu weite Vorfahren mit dem Zuſammenſtoß im Kauſalnexus fiche; 
der Betriebsinſpektor Baumert ließ den erſten dem Heller ge 
machten Vorwurf fallen. Betreffs des zweiten und dritten erachtete 
er nur dafür, daß der Angeklagte eine größere Vorſicht hätte üben 
müſſen, odgleich in feinen Dispoſitionen nicht gerade eine Pflicht⸗ 
widrigkeit zu erblicken if, Staatsanwalt Dreſch 


Jahr, gegen Hel⸗ 
ler neun Monate Gefängniß, und Bei 


Angeklagten und führte namentlich der Schriftſteller Fraenkel in 
überzeugender Weiſe aus, daß die Anordnungen des von ihm ver⸗ 
tbeidigten Angeklagten Heller lediglich im Intereſſe der Sicherheit des 
Betriebes gelegen hätten und daß der betrütbende Unglücksfall lediglich 
aus einer Reihe von Uebelſtänden hervorgegangen fei. Der Gerichts ⸗ 
hof unter dem Vorſitze des Kreiszerichtsdirektors Riedel ſprach 
um 5 Uhr Nachmittags ſein Urtheil dahin, daß der Angeklagte Beſſe⸗ 
rich ſchuldig und mit ſechs Monaten Gefängniß zu be 
ſtrafen, der Angeklagte Heller dagegen freizuſprechen ſei. 
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** Görlitz, 20 Dezember. Im Gläubigertermin der Nieder ⸗ 
ſchleſ. Maſchinenbauanſtalt ſtellte der Maſſenverwalter 49 
Proz. den Kontraktgläubigern in Ausſicht. (H. T. B.) 

u Wien, 20 Dezember. Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigs⸗ 
bahn betrugen in der Woche vom 10. bis zum 16 Dezember 174.154 
Fl., gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minderein⸗ 
nahme von 37,043 Fl. 

n Wien, 20. Dezemder. Die Einnahmen der franz.⸗öſter reich. 
Staatsbahn betrugen in der Woche vom 10. bis zum 16. Dezember 
796.230 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 
jahres eine Mehreinnahme von 153,690 Fl. 
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Vermiſchtes. 


Breslau, 20. Dezember [Zum Weihnachts verkehr. 
Wiener Kinder ſchauſpiel⸗Geſellſchaft. Zur Volkszäh⸗ 
lung.] Der Weihnachtsverkehr in unſerer Stadt iſt in vollem Gange, 
obgleich er durch die Ungunſt des Welters nicht wenig erſchwert wird. 
Der Wechſel von Thauwetter und Froſt hat die Straßen in förmliche 
Hütelketten verwandelt, in denen die Paſſage faſt lebensgefährlich zu 
nennen iſt. Unter den dem Publikum gebotenen Weihnachtsausſtellun⸗ 
gen nimmt der Kölner Bazar unſtreitig den exſten Rang ein. Es find 
von demſelben die großen Säle im Hotel de Silesie gemietbet und ent⸗ 
ſprechend dekorirt worden. Zwei große 20 Meter hohe Chriftbäume 
ſchmücken den Hauptſgal und unter denſelden find mit möglichſter Raum⸗ 
benutzung die verſchledenſten ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignenden 
Gegenſtände aufgeſtellt: Zuckerwaaren, Chokoladen, Süd⸗ und kandirte 
Früchte aller Art ſowie Delikateſſen aller Welttheile vermeſcht mit den 
denkbarſten Sorten von W inen und . ferner Kinder ſpielzeu ze, 
Puppen, Gummiwaaren, Porzellan, Eifenwaaren, (tüchengerähſchaften 
und Nippesſachen. Hunderte von Käufern und Beſchauern wandern 
durch die Gänge in denen 10 bis 12 reich galonirte Diener die Ord⸗ 
nung aufrecht erhalten und durch freundliche Zuſprache das Publikum 
in Bewegung zu halten ſuchen. Einige ſechzig junge Mädchen, ſämmt⸗ 
liche egal in ſchwarz mit weißen Latzſchürzen, rothen Schleifen und Kopf. 
kändern gekleidet, verſehen den Dienſt als Verkäuferinnen, was nicht 
allzu ſchwiexrig iſt, da der Preis jedes einzelnen Gegenſtandes an demſelben 
verzeichnet iſt. Dem Käufer werden numerirte Körbchen behändigt, in 
welche er die ausgeſuchten Sachen zu legen und ſich nach dem Saaleingange zu 
begeben hat wo mehrere Kaffirerinnen mit ihm abrechnen und das Geld 
in Empfang nehmen. Will der Käufer die betreffenden Gegenſtände 
nicht ſelbſt mit nach Hauſe nehmen, ſo giebt er ſeine Adreſſe an und 
ein, dem Bajax geböriger eleganter, von einem beſonderen Kondukteur 
Kae Couliſſenwagen bringt fie fiher an Ort und Stelle. Die 

ageskoſten der Ausſtellung, welche von Vormittags 10 bis Nachmit⸗ 
tags 8 Uhr geöffnet iſt, belaufen ſich weit über 100 Thlr. — Im 
Stadlitheater gaftirt die wiener Kinderſchauſpiel Geſellſchaft vom Jo⸗ 
ſephflädter Theater in Wien unter Direktion der dramatiſchen Lehrerin 
Fräulein Karoline Wagner und hat zunächſt einige Abende das hieſige 
Perſonal abgelöſt und einige gi beſuchte Vorſtellungen gegeben. Seit 
geſtern treten die kleinen Künſtler Nachmittags von 4 bis 6 Uh 
ermäßigten Preiſen auf. — Auf 
„Deulſchland“ hat 


r bei 
dem untergegangenen Dampfer 
ich auch eine hieſige Nonne befanden, welche im 
n Bil ſtand, nach Amerika auszuwandern und bet der Kataſtrophe 
in Bremerhaven hat der hieſige Ober⸗Forſtmeiſter Tramnitz einen 
ſchweren Verluſt erlitten, da einer feiner Söhne, welcher Dedoffizier 
auf der „Moſel“ war, dabei ſeinen Tod gefunden. — Nach der letzten 
Volkszählung zählt Schleſien außer der Provinzial⸗Hauptſtadt noch 20 
Städte über 10.000 Einwobner und zwar Görlitz, Liegnitz, Königs⸗ 
hütte, Neiße, Schweidnitz, Beuthen O. S., Glogau, Ratibor, Brieg, 
Oppeln, Glatz, Hirſchberg, Grünberg, Leobſchütz, Waldenburg, Sagan, 
Striegau, Jauer, Gleiwitz und Neuſtadt. 

* Tübingen, 18 Dezbr. Der hart an den Neckar vorſpringende 
runde Tburm in Tübingen, allen Beſuchern der Muſenſtadt wohl⸗ 
bekannt, in welchem Hölderlin lange Jahre in Geiſtesnacht zu⸗ 
brachte, iſt in der Nacht vom 14 auf den 15. niedergebrannt. Die 
Bewohner, 6 Studenten, von denen einer zum Fenſter hinausſpringen 
mußte, um ver Feuersgefahr zu entgehen, konnten kaum das nackte 
Leben retten. 

» Der Theaterbeſuch ſcheint auch in England in der letzten 
Zeit nicht ſonderlich günſtig geweſen zu ſein, namentlich in den kleine⸗ 
ren Städten. So erzählt ein engliſches Blatt: Der Direktor eines 
Theaters ſah neulich kurz vor der Vorſtellung durch die kleine Oeff⸗ 
nung im Vorhange und war überraſcht, lauter leere Bänke zu ſehen. 
„Aber um Himmelswillen,“ ſagte er zu dem Souffleur gewendet, „wo 
iſt denn das Publikum?“ — „Er iſt eben hinaus jegangen,“ war die 
Antwort, „um früher noch ein Glas Bier zu trinken.“ 


Briefhaflen. 


v. P. in A. Die Zeitungs Stempelftener ift feit dem 1. Juli 1874 
aufgehoben. Damit hat die Zeitungsſteuer (entſprechend der Fabrikatſteuer) 
als ſolche aufgehört, und die Zeitungsbeſitzer zahlen nur Gewerbeſteuer. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Iulius Wafner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kiel, 20 Dezember. Sr. Maj. Schiff „Arcona“ iſt geſtern Mor⸗ 
gen bei Lönſtrupp (an der Weſtküſte von Jütland) aufgefahren. Um 
10 Uhr Vormittags wurde das Schiff wieder flott und hat die Reiſe 
nach Kiel fortgeſetzt. An Bord Alles wohl. 

Prag, 20. Dezember. Nachdem der Marſtall von Strousberg 
in Zbirow veräußert worden, zogen geſtern Arbeiterſchaaren vor das 
Haus des Dr. Trapp, um aus dem Erlöſe des Marſtalls Bezahlung 
zu fordern. Da fie nichts erhalten, zogen fie vor das Statthalterei⸗ 
gebäude. Der Statthalter ſchlug es ab, eine Deputation zu empfan⸗ 
gen, ehe ſich nicht die Arbeiterhaufen zerſtreut hätten. Als dies ge⸗ 
ſchehen, wurden drei Arbeiter empfangen. Die Ruhe wurde nicht 
weiter geſtört. (5. T. B.) 

Wien, 20. Dezember. In der heutigen Sitzung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes gelangte das von Wildauer beantragte Schulaufſichtsg eſetz 
zur zweiten Berathung. Fürſt Czartoryeki beſtritt die Kompetenz des 
Reichsraths, Hasner wies auf die Inopportunität der Vorlage hin, 
während Lichtenfels, von Schmerling und Hye für die Anträge der 
Kommiſſion eintraten. Der Unterrichtsminiſter ſprach ſich gegen die 
Vorlage aus. Bei der Spezialdebatte wurde der $ 1 mit 34 gegen 34 
Stimmen und damit das ganze Geſetz abgelehnt. Auf der morgenden 
Tagesordnung ſteht die Budgetberathung. 

Verſailles. 29. Dezember. Für die in der heutigen Sitzung der 
Nationalverſammlung zu vollziehenden letzten zwei Sengtorenwahlen 


ſind von der Rechten der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Herzog von Decazes und der Admiral von Montaignac, von der 
Linken Marquis v. Maleville und Baron v. Janzé als Kandidaten 
aufgeſtellt worden. 

Madrid, 20 Dezember. General Moriones wird morgen mit 
dem Reſte ſeines Armeecorps in San Sebaſtian eintreffen. Die Ge⸗ 
nerale Queſada und Martinez Campos haben Saragoſſa verlaſſen, 
um ſich nach Navarra zu begeben. 

Rom, 19. Dezbr. General Carini, der nach den Behauptungen 
des Deputirten Bertani in der Sitzung vom 14. d. M. eine offizielle 
Kandidatur angenommen haben ſollte, hat eine Zuſchrift an Bertant 
gerichtet und darin die ihm untergeſchobene Adreſſe an die Wähler 
von Piacenza ausdrücklich für apokryph erklärt. Ebenſo hat er es als 
unbegründet bezeichnet, daß ihm von dem Unterſtaatsſekretär Codronchi 
in dem Wahlkollegium von Agnone eine offizielle Kandidatur ange⸗ 
boten worden ſei, Codronchi habe ſich nur im Namen mehrerer Wähler 
privatim an ihn gewendet. — Die Deputirtenkammer hat den Etat für 
das Miniſterium der öffentlichen Arbeilen genehmigt und ſich dann bis 
zum 20. Januar k. J. vertagt. Bei der Debatte erklärte der Vor⸗ 
ſitzende der Budgetkommiſſion, Maurogonato, es ſei nicht möglich ge⸗ 
weſen, fo’ort auch die Berathung über die fo ſchwierige Frage der 
Tiberregulirung vorzubereiten, er werde indeß bald in der Lage fein, 
den bezüglichen Bericht der Kammer vorzulegen. 

London 20 Dezember. Lord Derby hat die engliſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris und Konſtantinopel angewieſen, dem Deputirten 
Hammond, der der Pforte ein die lürkiſche Schuld betreffendes Bros 
jekt vorlegen will, in nistamtlicher Eigenſchaft jeden thunlichen Bei⸗ 
ftand zu leiſten. Hammond tritt heute Abend über Paris feine Reife 
nach Konſtantinopel an. E 

Madras, 19 Dezember. Der Prinz von Wales hat heute ſeine 
Reiſe nach Kalkutta fortgeſetzt. 

Berliner Viehmarkt. 

S Berlin, 20. Dejember. [Wochenbericht.] Auf heuti⸗ 
gem Viehmarkt waren zum Verkauf an Schlachtvieb angetrieben: 
2131 Stück Hornvieh, St. Schweine. 5771 St. Schafe 
und 1720 Stück Kälber. Die Nähe des Weihnachtsfeſtes hatte 
einerſeits die Importeure veranlaßt, mit ſtärkeren Beſtänden an den 
Markt zu kommen, andererſeils auch wohl einen regeren Bedarf ver⸗ 
anlaßt. Trotzdem aber fanden Eigner nur zum Tyeil ihre Hoff⸗ 
nungen erfüllt, die ſehr bedeutenden Vorräthe an Horn die 
drückten auf das Verkaufsgeſchüft und blieben daher rechliche Bes 
ſtände unverkauft zurück. Ia wurde mit 54 bis 57 M., IIa, mit 47 
bis 49 M., und III. mit 33 bis 36 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
bezahlt. Auch Schweine behaupteten ſich in matter Tendenz, ob⸗ 
gleich ca. 1500 Stück nach auswärts verkauft wurden. Landſchweine 
wurden gam geräumt. Beſte fette Kernwaare erzielte pro 100 Pfd. 
fleiſchgewicht 575850 Mk. Hammel verkauften ſich nur ſchlep⸗ 
pend und ſetzten in beſter Waaxe nur 21,75 M. durch. Kälber 
fanden bet ſchlanken Meittelpreifen ſchnell Abnehmer. 


Telegraphiſche Börlenberidite. 


fd. 184 M., 132 Pfo. 185, 186 M, 133 Pfd. . 187 
I d. 195 M., bezogen 12900 a. 175 M. on 123, 
Pfd. 129 Pfd. 195 M. 

129/30 Bid. 200 M., bellbunt eh m, 127,8 
202, 203, 206, 207 M., blaufpigig 123 Pfo. — M. weiß 
— mM, boch Pfd. 207 M. * 

Ter mine W 207 M. bez. 208 M. Br. 


Produkten: Sörte 


Gerlin, 20. Dezbr. Wind: S., ſchwach. Bargmeter 28. There 
ab neter ＋ 2 R. Witterung: heiter. 

Weizen loko per 1000 Kilogr. 175 —220 Rm. nach Qual. gef., 
zelber der dieſen Monat 199-200 bi, Dezbr.Jauuar do., Jan.⸗Febr. 
—, April⸗Mat 207,50 208 P., Mai Juni 210,50 bz. — 1 
loko ver 1000 Kiegr. 154 —165 Rm. nach Qual. gef., ruſſ 155—156, 
polniſch 156 50—158, in änd. 159—162 ab Bahn bz, ver dieſen Monat 
154,50 — 155 bz. Dez.⸗Jan. do., Jan.⸗Februar do, Frühjahr 154,50—155 
bz, Mai- Juni 153,50 bz, Juni⸗Juli — — Gerſte loko per 1000 
Kilogr. 136 160 Rm. nach Qual. gef. — Hafer loko per 1 — 
135 — 180 Ru nach Qual. gef., oft+ u weſtpr. 150--173, pomm. u. meckl. 
164 —175, ruſſ. 147173, böhm. u. ſächſ. 164 175 a per 
dieſen Monat —, Dezbr⸗Jan. —, Jan⸗Febr. —, Frühjahr 165 bz. — 
Erbfen per 1000 Kilo Kochwaare 181— 220 Rm. nach Qual., Futter 
maare 171—180 Rm. nach Qual. — Raps per 

bſen —. — Leinbl per 100 Kiigr. loko ohne Faß Fk 

#675 Nm. br, mit Bahr 
—68,8 bz., Dez.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. do., April⸗ 
al⸗Junt — — Petroleum raffin. (8 
Faß loko 27,5 7 1. per dieſen 


AR 2 
48-47,7—48,2 bi, Juni-Juli 49,1—49—49,3 by, Juli⸗ ft 
Nr. 0 „ra Set Nr. 0 u 1 75-25 18 55 sa 
Rm., » 29, r. u. 43 0 2 0 U { 
2225 Nu. Nr. 0 u. 1 21,50-19,50 Rm. per 100 Kilog 


Nr. r. 
Brutto inkl. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. Brutto 
inkl. Sack per dieſen WRonat 20,95 Nm., Dezbr.⸗Jan. do. Jan Febr. 
Na 2135 du. 

. . 


0 bz. 
Mai⸗Junt 21,40 bz, Juni⸗Juli do., Juli Auguſt — u. 5.8) 


Barometer 260° 
über der Oſtſee. 


| Therm. 


20. Dezbr.Nachm. 2 27” 11,“ 42 — 10 SW1 heiter, St, 
20 Abnds. 100 27° 11“ 54] — 19 S1 | ganz heiter. 
21 orgs. 60 27” 10,“ 381 — 273 [I SSWO-U ganz beiter. 


Waßſerſtand der Warthe, 
Poſen, am 2 Dezbr. 1875 12 Uhr Mittags 1 Mete r 
U) 5 * * 0 * 0 5 e 
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Breslau, 20. 8 Nachmittags. K epitaktien 1 amoſen 203%, Lombarden 98%," Galisier —, Aus der Bank flo beute 2300 Bi. Sterl. 
; S berg Se 2 155%, 1860er sale 114, Rudolfsbahn Wechſ fe : Berlin 2 62. Kr 3 Monat 20 
Freiburger 84, 00. do. nr . 146, 50. N. Oder —, Üngar. Looſe —, do. Schatzbonds —, Oeſterr.⸗ Frankfurt a. M. 20, 62. Wien 11,60 28, 40. Peters Are . 4 
1 103,50. do. do. e 65, 107,75. amoſen 524, 00. . BR Bent — —. Recht feſt. Paris 20 Dasember, Abends, engen ke ae 27 
neben 67,65. do. Wee g 65,00. Schleſ. e 86, 86, 00. Wien, 20. Dezember. Schluß feſt. Abend Anleihe de 1872 bei matter Tendenz zu —, — Türken zn 
Krepitaktien 344, 00 80 68,00 Oberſchlef Eiſendahnbed. . DR Pa 69, 45. Gilberzente 73, 85 1854er | —, — und auswärtige Spanier zu —, — gehandelt. h 
Zeſterreich Jantn 178,00 Ruff. Banknoten 266,30 Schleſ. Berins- Lobe 106 75 ankaktien 922, 00. nn 1785 Kreditaktien Werks, 20. e Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. year 
Zant 90,00. Ocdeutſche Bank —. Breslauer Prov.⸗Wechslerb. ——. | 202, 80 Franzosen 299, 50. Galizier 205, 00 Nordweſthahn 146, 00. | Rente 65, 80, Anleihe 1872 104, 15, Italiener 72, 90, rar ole 
Kramſta 81 50. Schlefiſche Bentralbaß —.—. Brest Delf. —, — xD, "Lit. B. 54, 50. London 113, 85. Parte 45, 20. Frankfurt 55, 60 | 657 50, Lombarden 243,75, Taten 4, 05, Spanier 18, TE 
ee 
5 | n } er Looſe nba 
— rg für erg age dato Aue 03, 1 20670 2 en 1d 00 9,15, Des Er gbr Robmittons 3 Ubr., ut u. 01 %. 
Frankfurt a. N., 2 ezem Nachmittags 2 Uhr 30 Min. N ilderkoun. 106, * naariſt⸗ talteni e 73, 30. Ste tenif abakı —, . 
Spekulationswerthe und Bahnen feſt, Banken 8 Prämienanleibe 76, 70. Freugiſche Banknoten 1, 69% I ent 00. Beamten 660 00 Feten =, 
F 00 Londoner Wech el 203,35, ar e 81,02 Wie Türkische Looſe 30, 0 Aktien 245,00. Nombarb. K Tlorftäter 240 00. Türken ce 1865 21 05, 
er Seite! 177, 60. Frauen) 262 bn m. Meſtb. 169 Lomdar⸗ eg 20 Desbr., Abends. Abendbörſe. Kreditaktien 205, 20, Ten d. 1869 140 00 Füzterlosfe 66 
9776 15 118% Elifabetbbabn 147 Nordwenbahn 124%. | Fran 15 en 301, 25, Galigier 206, 25, Analo Austr. 94 70, Untonbank Kredit mohtliec 188, Spanier exter. 18,00 do inter. 16,00 
T.editaktien“ 172 un, Bo denke. 86 Ruſſen 1872 99%. Gtibers | 76 25,, Yombarven 112, 20, Napoleons 9, 14%. Felt. Peruaner —, Societe generale 525. * 
ie 654: Papierrente 8599 1860er Lovſe 113%. 1864er Looſe Suezkanal⸗Aktien 743, Banque ottomane 457. 
295, 00. mer kaner de 1885 99%. Deutſch⸗öllerreich. 8516 Berliner London, 20. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. 
Bankverein FH, Frankfurter e —. do. Wechslerbank 75. Konſols 937 Italien. öpro: Rente 72%. Lombarden Ye, 
Bank: fin 811. 00. Meininger Bank 84% Habn'ſche Effektenpank Bar die ein alte 9%. 3proz. YombardensBrioritäten 
—. Dismflinter Bank 11714. Heff. Ludwigsb. 96% Oberheſſen 72%. — e 18/1 99. oro Nuff. de 1872 4, 
un Br 15 Es 5 a 173%, een 75475 Bier 567% "Ein: 1181 de da ne KEN eg de 1. 
ar den err.⸗ deutſche Bank —, Rei 7 1. 0 1 > 476. roz. fundirte 
Galiner —. 8 1a nen % 105. Deferieich, Elibeyrente 66354 Oeſterr. Papzerrente 614. 
Frankfurt a. M., 20 Dezbr., Abends. [Effetten⸗Sonetät.] | prag umar. Schatzbonds 93 6 prozent. urgariige Schatzbon vs U. 
— a Emiſſon 94. Spanter —. Peruauer 32. 
) per nedio reſy. per ultimo. Platzdiskont 2½ pCt. 

Berlin, 20 Dezember. Der en Verkehr verlief außerſt in den gegen baar gehandel'en Werthen, noch in den Spekulations⸗ ar gehandel'en Werthen, noch in den Spekulations⸗ | zufällig ſporadiſch einiges Geſchäft auf. Fonds lagen fehr feſt, fremde 
geſchäftslos, (aus aber nach einer kleinen Abihwähung recht feit. | papieren vollzozen ſich irgend nennenswerthe Umſätze. Die Feiertage äußert ſtill. Für 0 ſuchte mat 
Die heutige Börſe wies ein ähnliches Bild auf; die Eröffnung war | üben bereits ihren Einfluß, und zwar um fo mehr, als in denſelben 
recht matt und weſentlich niedriger, als die Schlußcourſe am Sonn- dieſes Mal auch der Privatverkehr ausfallen fol. Kredit⸗Aktien, 
abend. Da jedoch Abgeber ſich außerordentlich zurückbaltend zeigten,] welche etwa 5 Maxk unter der Sonnabend⸗ Notiz einſetzten, 
fo befeſtigte ſich der Verkehr und verlief auf einen verhältnißmäßig | flanden bei anziehender Cours ⸗ Entwickelung im Vorder⸗ 


ruhig. — Prämien⸗Anleihen herrſcht emiger Begehr⸗ | 
und ſtill. — Die zweite Stunde zeigte heute Nn Feſtigkel, 
welche die Courſe weſentlich ſteigerte. — Per Ulrimo nofiren wir? 
Besen 524-3 9. Lombarden 195-7. Kredit Aktien 31350-3-7 
350, Laurabütte 67,75-6875. Diskonto: Kommandit⸗Antheile 
129—130,75. Spritbank Wrede gewann 1 Prozent. Der Schluß 
war recht feſt. 


gegen Sonnabend wenig veränderten Coursſtande, doch boten weder grunde, auch Laurel ütt:, Diskonto⸗Kommanbit⸗Antheile und Franzoſen 
die fremden Meldungen noch die bier vorliegenden Nachrichten irgend | jo wie Lombarden und rheiniſch⸗ N Bahgen traten zu wenig 
welche Anregung. Ueberall herrſcht die gleiche Geſchäftsunluſt und | veränderter Notiz in mäßigen Verkehr. Der Eiſenbahn⸗Aklienmarkt 
während ſich die Contremire, welche ein gar nicht unbedeutendes De | lag faſt ganz ftill, aber ſebr feſt, Rumänen ziemlich belebt. Unter den 
convert in den Monat mit herübergenommen hat, ſich nicht zu hohen [Banken waren Spritbank Wrede und hannoverſche Bank belebt. 
Courſen decken will, denkt die Hauſſe Partei ebenſo wenig daran, zu | Bergwerke lagen ſehr ruhig und gaben trotz verſtärkten Angebots 
billigen Preiſen zu verkaufen. Sn ſtockt denn der Verkehr und weder wenig nach Induſtrie Papiere wieſen nur vorübergehend und mehr 


Pomm III. rz. 1005 75 55 b3 Centralbk. f. Bauten 4 | 19,50 B. Phönix B⸗A. Lit. B. h 47 G Grefeld- K. Kempen fr. Oberſchleſiſche B. 3 
2 
FJonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. Pr. g. Be 9,50 85 © Centralbk f. Ind ug 4 45700 bz c Kedenhute 3,80 ba G Gera- Plauen 5 do. cr 91,0 
Berlin, den 20 Dezember 1875. 5 hat oe 005 10950 5 a. a ER KE 75 50 b 7 dein. Naſſ. Bergwert 4 96,50 5 bee 1 5 tr bz do IR 210 b 
1d-\_d emnitzer Ban 3 ein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 20,40 bz 6 annover⸗Altenbe 75 b do. 3 
nne Geld. Bons. 441090 b Zr Credit. 4 | 68, #3 G Soma De 4 5400 5 G I. Serie) . do. F. 4 99,75 65 
Conſol. Anleihe 4% BB bz do unk 18h 10 105,50 Cöln. Wechslerbank 4 er 5 ‚Union Eiſenwerk 4 | 3,40 bz Reine: Gaſchw.⸗Ms. 5 do. G. 4 
Staats⸗Anleihe 4 99,25 bz do. (1872 u. 7 90 40 98,90 bz Danziger Bank Ver. fr. 5 17175 Unter den Linden 4 13,75 bz G] Maärkiſch Poſen 5 | 62,50 8 G do H. 4101/0 B 
Staats- Schldſch. 34 91.75 bz do, (1872 u. 78005 101,00 bz Danziger Privatbank 4 110 75 Wiemann Bau⸗V. 4 209,60 G Magdeb. Set B. 350/ 53,00 do v. 1869 5 103,20 G 
Kur- u. Nm. Sch 35 92 bz do. 1874) 51010 bz Darıftäbter Bank 4 |117, ‚0 b Weſtend (Juiſtorp) fr. 10,50 bz G | do. 0.5 | 82,50 G do, 1 1873 4 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 47101, bz. B. 8 do. Zettelbank 4 | 97, Wiſſener Berkwerk 4 | 37,75 bz Münſter-Eaſchede 5 Oberſchleſ. 1874 4 96,90 bz B 
Berl. Stadt⸗Obl. 11 bz Deſſauer Creditbank 4 10, 60 078 bz G Wöhlert Maſchinen 4 | 18,25 G ER 5 23 00 G do. Brieg al. 4 1 
e,, en, eee e eee ee, , RS BE 
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